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1% 
ſolle, und daß man den beiden Städten nur eine gewiſſe Friſt habe | kann ich mir nicht erklären, wie Sie zu dieſer Anklage mich 
wesen wollen, um demnächſt ihren Anſchluß zu bewirken. Nachdem] men konnten. Herr v. Kleiß⸗Redow allerdings lag. l batte le nicht 
ies aber einmal ſich vollzogen, erſcheint ein Stillſtand der Geſetz⸗ | ſelbſt gehört, auch nicht geleſen, er glaube es Herrn von Kardorff — 
ebung ie; one ‚und materielle Gründe hat namentlich der | ein Jeder ſucht ſeine Zeugen, wo er fie findet. (Heiterkeit links.) Ich 
ertreter der Bundesregierungen für die Vorlage angeführt. Herr] weiß nicht, ob fie Herr v. Kardorff een hat, aber er iſt wohl jo 
Richter hat geſagt, er habe wegen des leiſen Organs des Herrn von | gütig und ſagt mir noch nachträglich, wo er geleſen hat, daß ich geſagt 
feinen Auseinanderſetzungen nicht viel vernommen. Nun, ich habe ihm] habe, die Kommiſſion hätte ſich ſehr diplomatiſch benommen und bene 
ſehr genau folgen können. Vielleicht iſt das Gehör meines verehrten unter emem großen Druck gearbeitet. Ich habe davon nichts gef 
indes in Beziehung auf das Für etwas ſchwieriger geworden. (Hei: | Meine Argumentation lief gerade darauf hinaus, zu zeigen, daß di 
terfeit.) Ich lege beſonders auch darauf Jewicht, daß die Hamburger Kommiſſion mit aller Anſtrengung nicht im Stande war, das! 
ſelbſt den Antrag geſtellt haben, tro der ganz außerordentlichen [ dürfniß zu befriedigen, weshalb He ins Leben gerufen war, nän 
Schwierigkeiten und der ungewöhnlichen Koſten, die ihnen dadurch er= | hinreichende Argumente wirthſchaftlicher Natur für dieſe For 
wachſen. Wenn mir die Hamburger Kaufleute erklären, wir wollen | herauszufinden, und ich müßte falſch argumentirt haben, wenn ich bier 
dieſe Ausgaben auf uns nehmen, dann müſſen ſich doch dieſe Leute, die | die Kommiſſion als eine leichtſinnige, mangelhafte bezeichnete, voraus⸗ 
in ihrer eigen 15 wohl am beiten orientirt find, die Sache geſetzt, daß ich zu einer fo illoyalen und unartigen Prozedur fähig 
7 5 überlegt haben. Daß fie dies gethan haben, beweiſen auch alle Ver⸗] wäre. Gerade das Gegentheil habe ich geſagt. Mir ſcheint es An 3 
andlungen, die wir in der Kommiſſten batten beweiſen auch die Verhand⸗ daß jene Herren meine Argumentation nicht verſtanden haben. Um jo 
lungen, die in der Bürgerſchaft ſelbſt gepflogen find. Die Vortheile die gam⸗ empfindlicher bat mich dieſer Vorwurf getroffen. Wenn mir ſonſt im 
burg eingeräumt werden ſollen, ſtehen nicht ohne Vorgang da. Als Han⸗ Hauſe Sticheleien geſagt werden, da fteche ich wieder, dafür } 
nover dem Zollverein angeſchloſſen wurde. erhielt es ebenfalls als | ich meinen Humor. Aber dieſer Vorwurf, daß ich gegen eine 
Präzipuum einen größeren Antheil an den Zollerträgniſſen. Durchgreifend | miſſton, der vorzuſitzen mir eine beſondere Ehre war, nachträglich her⸗ 
ift für mich das Verlangen, Hamburg ſeine Selbſtſtändigkeit zu erhalten.] abſetzende Vorwürfe gemacht habe, berührt mich ſchmerzlich. be 
Den Verluſt dieſer Selbitftändigfeit würden die nächſt belegenen Länder.] darum aus dem ſtenographiſchen Büreau eine neue, unkorrigirte Ueber⸗ 
namentlich Mecklenburg, ſehr bald empfinden. Das mögen die Herren ſetzung des Stenogramms bringen laſſen, das ich mit Grlaubnif des 
ein Wenig bedenken. Man hat hier von einer Annexion geſprochen. Herrn Präſidenten bier gleich verleſen werde. (Redner verlieſt die bes 
Um eine ſolche handelt es ſich nicht, ſondern gerade um das Gegen⸗ | trefiende Stelle des Stenogramms.) Ich hoffe, daß daſſelbe auch die 
theil, um die Aufrechterhaltung der Selbſtſtändigteit. Dem Finanz Herren von Kardorff und Kleiſt⸗Retzow veranlaſſen wird, mir Gerechtig⸗ a 
miniſter danke ich für die geſtern von ihm ab egebene Be. Es keit widerfahren zu laſſen, wie ich das an ihrer Stelle bei einem gleichen 
würde mich freuen, wenn er heute noch das Emverſtändniß des Reichs⸗ Falle gewiß thun würde. (Beifall links.) 3 
kanzlers mit dierer ſeiner Erklärung konſtatiren könnte. . Referent Staudy weiſt auf die wirthſchaftlichen Vortheile des . 
Staatsminiſter Bitter: Ich habe in Folge der geſtrigen Ver⸗ Anſchluſſes von Hamburg hin. Wenn auch nur für 50 M. pro Kopf 
handlung Anlaß genommen, mich mit dem Reichskanzler in Verbindung | der Hamburger Bevölkerung in Zukunft aus dem Zollverein En umirt 
zu ſetzen und kann hier die Erklärung abgeben, daß der Reichskanzler |. werde, dann betrage der Gewinn jährlich 25 Millionen Mark, wos 
noch ganz auf demſelben Standpunkte ſteht, auf dem er geſtanden hat, gegen die Verzinfung der Anleihe mit 1,600,000 Mark nicht ins Ge⸗ 
als er dem Miniſter⸗Reſidenten Krüger jenen Brief ſchrieb. Dieſes wicht falle. 0 
1 er Bund ut 1 A e e ee ger In namentlicher ee >. $ 2 mit 171 gegen 102 Stim- 
geſetzt worden. Ber Bundesrath iſt allerdings noch nicht in der Lage] men angenommen, eordne t ftimmu 
geweſen, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen; ich befürch e aber nich, 5 o 5 


weſe | t b ür 5 2 ſtimmen geſchloſſen die Konjervativen, Frei wen. 
daß dieſelge dort in entgegengeſetztem Sinne entſchieden werden wird. Jatoba vom Fortſchritt: W En 5 


Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird gegen eine erhebliche] Sandtmann, von den Sezeſſioniſten: Bart „Beiſert, v . 
Majorität abgelehnt. Vorher hatte ſich der Abg. Bamberger zum ſchmidt, Lasker, Schlutow und Warmuth u x Hafen re r 
Wort gemeldet. : ES ans a Linden und ſchließlich die große Mehrheit des Zentrums. Gegen 

Abg. Bamberger: Es überraſcht mich peinlich, daß eine ſo 2 ſtimmt die große Mehrheit des Fortſchritts und der Sezeſſon die 
grobe ee von Kollegen u das Wort abjchneiden will, während We lksp er, Sozialdemokraten und p 
man kürzlich in einem n Fo Jak daß Arg gern zum Wort Zentru u | 
kommen ließ. Der Abg. Wadthorſe at d 0 ; en der Rank te | der 2 1 4 2 18 
werthet. daß man die Hamburger mit ihrer bewährten Klugheit al ein | Der Reichskanzler it befugt, die Mittel zun g dieſer S 3 
ſollte entſcheiden laſſen. Mit dieſer Anſpielung auf die kaufmänniſche] Wege des Kredits flüffig zu machen und zu dem Zwecke in demjenigen 
Schlauheit, auf die Ueberlegenheit, die ſich zu helfen wiſſe, thun Sie | Nominalbetrage, welcher zur Beſchaffung des bezeichneten Betrages er⸗ 
ibnen entſchieden Unrecht. Wenn Herr Windthorſt zur Motivirung forderlich fein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſeines Votums auf die ſonſt drohende Gefahr einer gänzlichen Einver⸗ſetzes vom 19, Juni 1868 zu verwaltende Anleihe gufzunehmen und 
leibung Hamburgs hinwies, ſo habe ich die Logik dieſer Deduktion | Schatzanweiſungen auszugeben. Hierzu liegt ein Antrag des Abg. 
nicht begreifen können. Ich verſtehe nicht, wie ſo die 40 Millionen Richter (Hagen) vor, dem Paragraphen folgenden Zuſatz zu geben: 

amburg vor irgend einem annerionsluſtigen Reichsregenten oder | „Die auf Grund dieſes Geſetzes jährlich zu verwendenden Veirtge ſind 

eichsminiſter ſchützen ſollten. Sie würden im Gegentheil ein | in den Reichshaushaltsetat des betreffenden Jahres aufzunehmen. 7 
ſehr triſtiges Moment für die Kolorirung der Gewalt geben, Abg. Richter richtet zunächſt an die Vertreter der Regierung 
wenn es mit Gewalt geſchieht. Mein Freund Schlutow bat die Frage, ob ſie gegen ſeinen Antrag, der ganz in der Natur der 
mir heute den ehrenvollen Titel eines Büchergelehrten, eines | Sache liege, etwas einzuwenden haben. ; 
Mannes, der ſich in feiner Bibliothek ſein Urtheil über die Welt Bundesrathskommiſſar, Re : 
bildet, zu Theil werden laſſen. Es hat mir immer zu großem Trofte | Halte den Antrag für entbehrlich, da das in demfelben Verlangte ſelbſt⸗ 
gereicht, daß auf der entgegengeſetzten Seite für die Praxis immer der verſtändlich fei. a 
Profeſſor Roſcher in Leipzig, em berühmter Gelehrter, angerufen wor⸗ Abg. Richter erinnert daran, daß bei der Marinean leihe ein 4 
den iſt, mit dem ich mich gewiß, was die Gelehrſamkeit betrifft, nicht | Zuſatz, wie er ihn jetzt beantrage. gemacht worden ſei, um damit die 
entfernt zu meſſen Anſpruch erhebe. Aber ich glaube, wenn es für die Möglichkeit auszuſchließen, daß die Regierung ohne die etatsmäßige 
Beurtheilung dieſer Frage ſchade iſt, viel Bücher geleſen zu haben, jo | Bewilligung der einzelnen Raten über die bewilligte Geſammtſumme ® 
bat Herr Roſcher, einer der beleſenſten Männer dieſer Erde, gewiß viel | verfüge. Es ſei kein Grund vorhanden, von der bet früheren Anleihen 
weniger Kompetenz zu urtheilen, als ich. Ich bin an dieſen Vorwurf beobachteten Form abzuweichen. 
gewöhnt. Ich habe einen Theil meines Lebens in Studien und einen i 
Theil in der Praxis zugebracht, und gerade für die gegenwärtige Frage 
glaube ich keine ganz ungenügenden praktiſchen Studien gemacht zu 
haben. Ich habe 5—6 Jahre meines Lebens, in der beſten Zeit, in der 
man am meiſten lernt, praktiſch in großen Hafenſtädten gearbeitet. 
Ich habe London, Antwerpen und Rokterdam, jedes 2—3 Jahre lang, 
durch eigene praktiſche Thätigkeit in unmittelbarer Verbindung mit 
dem überſeeiſchen Handel kennen gelernt. Ich 5 demnach nicht ſo 
ganz unqualifizirt zu ſein, hier ein praktiſches Urtheil zu haben. Wenn 
ich dann wieder, aus dem praktiſchen Leben zurücktretend, geſucht 
babe, mich in der Wiſſenſchaft zu orientiren, ſo habe ich doch nie 
den Anforuch erhoben, als Gelehrter zu ſiguriren. Herr von Kardorff 
ſcheint mir zwar nicht mit dem linken Bein, wohl aber mit 
der Lektüre fortſchrittlicher Blätter aufgeſtanden zu fein. die 
ihn ganz beſonders ſchlecht disponirt hat. Ich bin an dieſen 
fortſchrittlichen Blättern und dem, was darin über mich und 
ihn geſagt ſein ſoll, ſo unſchuldig wie er oder noch unſchuldiger. 
8 dieſer e brauche ich mich alſo nicht zu vertheidigen. 

ie ſubſtantiellen Ausſtellungen an meiner Rede ſind ſowohl bei 
zus Kleiſt⸗Retzow als bei Herrn v. Kardorff darin begründet, daß 
le meine Rede weder gehört noch geleſen haben. Wenn Herr von 
Kleiſt⸗Retzow jagt, ich hätte Wehklagen über die an Hamburg zu zah⸗ 
lenden 40 Millionen erhoben, ſo muß ich konſtatiren, daß ich genau 
im Gegentheil mich nicht im mindeſten an den 40 Millionen ſtoße, 
wenn ſie meiner Anſicht nach zum Nutzen von Hamburg verwendet 
würden. Mein Argument lief darauf hinaus, daß ich ſagte, ich glaube, 
wir ſtiften eher Schaden. Auch habe ich nicht vom Aufwand von 300, 
ſondern nur von 200 Millionen geſprochen. 150 Millionen giebt 
. notoriſch aus und wenn wir die 40 oder 50 Millionen für 
Bremen hinzurechnen, ſo iſt die Summe gewiß nicht zu hoch gegriffen. 
Alſo auch hier iſt keine Uebertreibung von meiner Seite vorhanden. 


Amtliches. 
Berlin, 21. Januar. Der König hat den Amtsgerichtsrath Bardt 
5 a dae zum richterlichen Mitglied und den Landgerichtsrath 
öftell daſelbſt zum ſtellvertretenden richterlichen Mitglied des Bezirksver⸗ 
waltungsgerichts zu Frankfurt a. O. für die Dauer ihres Hauptamtes 
am Sitze des letzteren ernannt. ; > 
Der Amtsgerichtsrath Schneller in Stallupönen ift an das Amts⸗ 
gericht in Gumbinnen verſetzt. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt 
ertheilt: dem Amtsgerichtsrath Fuckel in Hünfeld mit Penſion und 
dem Amtsrichter Geyer in Droſſen behufs Uebertritts in den Juftiz⸗ 
dienſt der Stadt Hamburg. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein⸗ 
. der Gerichtsaſſeſſor Dr. Müller bei dem Landgericht in 
lensburg, der Gerichtsaſſeſſor Simon, der Gerichtsaſſeſſor Wehlau 
und der Gerichtsaſſeſſor Luſtig bei dem Landgericht I in Berlin, der 
Gerichtsaſſeſſor Kitzel bei dem Amtsgericht in Lublinitz, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Mauſen bei dem Landgericht in Dortmund und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Forche bei dem Landgericht in Inſterburg. Der Landgerichts⸗ 
Direktor Dr. Ploch in Breslau, der Amtsgerichtsrath Groſſer in 
eg ei der Notar Röſingh in Norden find gerorben. 

Der König hat dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten a. D. Mu! 
ler zu Polniſch⸗Liſſa den Kronenorden vierter Klaſſe und dem Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Raabe zu Bialokoſch im Kreiſe Birnbaum die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande verliehen. 


Ordensverleihung in der Provinz Poſen 
anläßlich des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes. 


Es haben erhalten: 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: 
FA 0 I Alvensleben, General:Lieutenant und Kommandeur der 10. 

ivifion. 

Den Rothen Adler-DOrden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und Schwertern am Ringe: von dem Kneſe⸗ 
bed, Oberſt und Kommandeur des 2. Poſenſchen Infanterie⸗Negmts. 
Nr. 19., Vanſelow, Oberſt a la suite des Weſtfäliſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 37 und Kommandant von Are 18 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mitder 
Schleife: Otto, Ober⸗Regierungs Rath zu Bromberg. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Ahle⸗ 
mann, Hauptmann im 2. Niederſchleſiſchen Infarterie Regiment Nr. 
47, Amelung, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirkskommandeur des 
3. Bataillons (Görlitz) 1. Weſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 6, 
Berg, Oekonomie⸗Kommiſſionsrath zu l ernhardt, 

Rechnungsrath und General ⸗Kommiſſions ⸗ Sekretär zu SHE 
Büſching, Major im Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 20, 
Dr. Chrzeseinski, Sanitätsrath und Kreisphyſikus zu Kolmar 
i. P., Regierungsbezirk Bromberg, Fehlberg, Kreisſchul⸗Inſpektor 
zu Liſſa, Regierungsbezirk Poſen, Geeſt, Landgerichtsrath zu Oſtrowo, 

Genſichen, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu Poſen, D. Geß, General- 
Superintendent der Provinz Poſen, zu Poſen, Götze, Erſter Staats⸗ 
anwalt zu Liſſa, Hantelmann, Juſtizrath und Landſchafts⸗Syn⸗ 
dikus zu Bromberg, Köppen, Ober⸗Güterverwalter bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg, Kunkel, Amtsgerichtsrath zu Rawitſch, 
von Majewski, katholiſcher Propſt zu Schildberg, Regierungsbezirk 
Poſen, Marg, Gymnaſialdirektor zu Meſerisz, von Oertzen, Land⸗ 
rath zu Bromberg, von der Oſten⸗Sacken, Amtsgerichts⸗Rath 
zu Gneſen, Pieconka, Landgerichts⸗Direktor zu Bromberg, Rüf⸗ 
fert, Departements⸗Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor zu Poſen, Sie⸗ 
mianowski, Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommißarius zu Oſtrowo, Textor, 
Militär⸗Oberpfarrer beim 5. Armee⸗Corps, Wehrmann, Oberregie⸗ 
Suden und Abtheilungs⸗Dirigent bei der Eiſenbahn- Direktion zu 
romberg. erh: - 

Den föniglibden Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: 
Graf von Pfeil, Oberſt à la suite des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Nr. 2, Präſes der 3. Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion. l 

Den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 
Kuntze, Major und Ingenieur vom Platz in Poſen. Schnacken⸗ 
berg, Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des Niederſchleſiſchen 
Train⸗Bataillons Nr. 5. - 

Den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 
Muſchner, Poſtkommiſſarius zu Bromberg, von Schmidt⸗ 
Wieruſz⸗Kowalski, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter zu 
Küſtrinchen, Kreis Wirſitz, Starke, Stadtverordneten⸗Vorſteher zu 
Bojanowo, Kreis Kröben. R 3 15 

Den Adler der Inhaber: Maliske, katholiſcher Lehrer 
a Gorzupia, Kreis Krotoſchin, Sohn, evangeliſcher Lehrer zu 

ochowo, Landkreis Bromberg. 5 8 
Das Allgemeine Ehrenzeichen; Bader, Bahnwärter 
im Bezirk der Eiſenbahndirektion Bromberg, zu Station 18 bei Friedheim, 

lankenburg, Steuer⸗Aufſeher zu Wierzchoslawiee, Kreis . 
wrazlaw, Dabiſch, Wachtmeiſter im Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 1, Hoffmann, Vize⸗Feldwebel im 4. Poſenſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 59, Duft, Landgerichts⸗Kanzliſt zu Poſen, 
Klam m, Kreisbote zu Poſen. Klatt, Wallmeiſter zu Glogau, von 
Langen, Steueraufſeher zu Mur. Goslin, Kreis Obornik, Lubeck, 
Bahnwärter im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, zu Station 
5 135 bei Löwenhagen, Poszwinski, Raths⸗ und Kaſſendiener zu 
Poſen, Prill richtsdiener zu . Rösler, Feldwebel im 
3. Poſenſchen Infanterie ⸗ Regiment Nr. 58, Roſenke Schleuſen⸗ 
meiſter am Bromberger Kanal, Scherff, Gefängnißz⸗Inſpektor zu 
rauftadt, Schön, Kämmerei⸗Kafſendiener zu Liſſa, Staſik, ehem. 
chulze und Ortserheber zu Borek, Kreis Schildberg. 
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gierungsrath Neumann erklärt, er 


Ä 
Abg. Hänel: Er habe in der Kommiſſion angefragt, ob die 
Regierung die Vorausſetzung, von der der Richterſche Antrag ausgehe, 1 
auge, der Finanzminiſter für Preußen habe das für ſelbſtverſtändlich 
erklärt. F 
Nachdem der Finanzminiſter dies beftätigt, wird der S3 in der 
Faſſung der Kommiſſion mit großer Mehrheit, der Antrag Richter 
gegen die Stimmen der Konſervativen und einzelner Jentrumsmit⸗ 
glieder angenommmen. 3 - 
babes 155 ſowie Einleitung 911 5 Bel: 8 lee werden 
ebattelos angenommen und die auf daſſelbe bezüglichen Petitionen 
durch dieſe Beſchlöſſe für erledigt erflärt. wa eng 
Es ſteht noch aus die von der Kommiſſion beantragte Reſolution, g 
welche folgenden Wortlaut hat: „die Erwartung auszuſprechen, dag 
— in Gemäßheit des zwiſchen dem Bundesrathe und dem Senate der 7 
Stadt Hamburg auf Grund des an den hanſeatiſchen Herrn Miniſter⸗ 
reſidenten gerichteten Schreibens des Herrn Reichskanzlers vom 27. 
Mai v. J. erzielten Einverſtändniſſes — die 8 von jeder zoll⸗ : 
amtlichen Behandlung für die zwiſchen der See und dem Freihafen⸗ 
gebiet Hamburg und umgekehrt unter Zollflagge und Leuchte tranſi⸗ 
tirenden Schiffe eine dauernde Einrichtung ſein werde und daß dieſelbe, 
falls fie ſich ſpäter als ungeeignet erweiſen ſollte, nur durch eine ſolche 
Einrichtung erſetzt werde, welche eine größere Erſchw⸗rung des Tranfite 
8 nicht a ſich d a N 
g. v. Minnigerode beantragt, mit Rückſicht darauf, daß 

das Schickſal dieſer Reſolution für das Votum vieler Abbe nl = g 
der dritten Leſung entſcheidend ſei, dem ſonſtigen Gebrauch ent egen, 
Berathung und Abſtimmung über die Reſolution ſchon in zweiter rung! 2 
i Winbthorf .d beriMräfibent:te 3 
g. Win orſt und der Präſiden eten dieſer Mei⸗ 

nung bei, die Reſolution wird zur Debatte geſtellt, es acht aber 
Niemand das Wort und dieſelbe wird einſtimmig angenommen. 8 


(Schluß.) Nun komme ich aber auf das Wichtigſte, was mich in der That Es folgt die dritte Berat d i 2 
Abg. Windthorſt Es iſt von einer ſtaatsmänniſchen Behand» | unangenehm berührt und aufgeregt bat. Die Herren haben mir 1 1881 unter Apnebe bree mit Bela e Re 2 
dung dieſer Frage geſprochen worden. Ich habe davor allen Reſpekt. | gemiflen Umſchreibungen den Vorwurf iloyalen Auftretens folgender Antrag des Abg. Dr. Kapp vor: den Herrn Reichskanzler 


gegen die Kommiſſion gemacht, der vorzuſitzen ich die Ehre hatte. 
Halten Sie mich für ſo leichtſinnig und beſchränkt, daß ich nicht 
wüßte, welche Waffe man daraus machen könnte, wenn ich mir 


aufzufordern, dafür Sorge tragen zu wollen, daß bei Gelegen eit des 
a 925 Sa 5 55 75 Aalen net 1 dem 
0 | 5 eutſchen Reiche und Griechenland protokollariſch konſtati g u 
einen ſolchen Sehler zu Schulden kommen ließe? Leider haben] mit dem Satze: „pourvu que des ace alent été 1 . J 
die Herren meine Rede weder geleſen noch gehört und haben ſich] de timbre d’enregistrement ou à toute autre taxe ou imposition 
vorhergeſagt, ich würde mich gegen die Kommiſſion nicht ordnungs= | &tablie dans le pays oü ils deyront recevoir leur execution“ nicht 
mäßig äußern und Sie wollten mir dieſen Vorwurf machen. Anders Ke abſichtigt worden ift, die Giltigkeit oder Ungiltigkeit der von einem 


handelt ier um die Frage, ob die Ausnahmebeſtimmung im Art. 
34 der Ve F 15 ana 9 


nung. Dies könnte ja geſchehen, wenn man nicht durch allerhand 
künſtliche Mittel es — — gebracht hätte, allgemein den Glauben zu 
erwecken, daß dieſe Ausnahmeſtellung nur eine vorübergehende ſein 


 Beutfen Konſul in Gri-chenland legaliſirten Akte von der Verwendung 

von Stempeln, Regiſtrirungsgebühren und Auflagen des Landes ab⸗ 

hängig zu machen, in we Akt zur Ausführung gelangen ſoll, 

J 
0 ren erwachſen, ich n 

Landes enticieden werben follen, in welchem der Akt zur Ausführung 

an 


der Debatte über denſelben erklärt der Bundeskommiſſar Geh. 
Legationsrach v. Richthofen, daß ein Grund zur Deklaration der 
betreffenden Beſtimmung nicht vorliege, da dieſelbe ſich in verſchiedenen 
anderen ühnlichen Verträgen unbeanitandet finde und nach der Auf⸗ 
faſſung der Regierung derſelben keine andere Bedeutung beiwohne als 
die vom Abg. Kapp gewünſchte. i 
1 Nach kurzer Debatte, an der ſich die Abgeordneten Meibauer 
und Lipke betherligen, wird der Antrag abgelehnt und der Konſular⸗ 
2 werisen in der Faſſung der zweiten Leſung unverändert genehmigt. 
19 3 folgt die dritte Berathung der zu Bern am 3. November v. J. 
unterzeichneten internationalen Reblauskonvention, die ohne Debatte 


genehmigt wird. N 
Sch’uß 44 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Dritte 


FLeſung der Berufsfiatifiil, dritte Leſung der Hamburger Vorlage. 
= x Vetitionen, Wablprüfungen. a a 


Gelegraphifhe Nachrichten. 
Be München, 21. Januar. Durch eine königliche Botſchaft 
it die Seſſion der Kammern bis zum 28. k. Mts. verlängert 
worden. Der Geſetzentwurf betreffs eines außerordentlichen 
Kredits für die Bedürfniſſe des Heeres wurde nach dem Antrage 
des Ausſchuſſes mit 113 gegen 28 Stimmen, der ſog. Extre⸗ 
men, angenommen. Die Kammer trat ſodann in die General⸗ 
debatte über die in Folge der Verſtärkung des Heeres einge⸗ 
brachte außerordentliche Kreditvorlage für Kaſernenbauten, die 
Spezialdebatte iſt auf Dienſtag vertagt. Der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes empfiehlt Ablehnung der Vorlage. Der Kriegsminiſter 
vertrat die Vorlage und bemerkle, die Ablehnung derſelben 
werde zwar die Schlagfertigkeit der Armee nicht direkt ſchädigen, 
aber ſanitäre Erwägungen ließen die Annahme der Vorlage 
wünſchenswerth erſcheinen. 

. München, 21. Januar. In der Abgeordnetenkammer 
brachte Schels einen Antrag ein, an den Koͤnig die Bitte zu 
richten, er möge den bairiſchen Bevollmächtigten beim Bundes 
krathe dahin inſtruiren, einer etwaigen Vorlage auf Einführung 
des Tabaksmonopols nicht zuzuſtimmen. 

K Augsburg, 22. Januar. Der frühere Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Völk iſt heute Nacht geſtorben. 

N Wien, 22. Januar. Nach einer Mittheilung der „Preſſe“ 
wird zur Bedeckung des rund 8 Millionen betragenden Mehrer⸗ 
forderniſſes aus Anlaß der Unruhen in Dalmatien keine Ren- 
tenoperation beabſichtigt, auch eine Verpfändung der Zentral⸗ 
aktiven wird als inopportun und nicht nothwendig nicht vorge⸗ 
ſchlagen werden. Der aus den Zinserträgniſſen der Zentral⸗ 
aktiven in den Kaſſen des gemeinſamen Finanzminiſteriums vor⸗ 
handene Betrag reicht vollſtändig aus zur Beſtreitung des ge⸗ 
meinſamen Erforderniſſes und die Verwendung deſſelben zum obi⸗ 
e Buck ſolle vorgeſchlagen werden. Auch zur Bedeckung der 


N h 


erreichen würden, bücfte keine 
Wien, 21. Januar. Die „Polit. Korreſp.“ ſchreibt 
offiziös: 

Die Kriegsverwaltung beabſichtigt nicht, weitere Truppenkörper 
nach Süden zu ſchicken, jedoch werden die in den okkupirten Provi 
und Dalmatien befindlichen Streitkräfte, ausgenommen jene im Lim⸗ 
Gebiete, in ihren Beſtänden erheblich vermehrt, wozu die Anordnungen 
bereits ergangen ſind. 

Die „Polit. Korreſp.“ berichtet weiter: \ 

Laut Meldung des Statthalters, FML. v. Jovanovic, wurde ein 
Korporal der dritten Kompagnie des 11. Infanterie⸗Regiments, welcher 
’ ea der Finanzwache am Planik, nördlich von Bilek, be⸗ 
fehligte, am 16. Januar von 200 Inſurgenten überfallen. Derſelbe 
vertheidigte ſich 30 Stunden hindurch in einem Haufe und ſchlug ſich 
nach theilweiſem diddug der Inſurgenten nach Korito durch. Der 
Korporal erhielt die Tapferkeits⸗Medaille. — Ein Oberitlieutenant 
rückte am 20. d. mit dem Proviant⸗Munitionstransport von Korito 
in Bilek ein. Das Detachement war am 19. d. auf dem Marſche über 

das Gebirge zwiſchen der Straße und der n Grenze 

6 Stunden hindurch in einem fortgeſetzten Gefechte mit Inſurgenten 

eweſen, welche daſſelbe bei Bilarudina erwartet und angegriffen 

atten. Die Inſurgenten wurden überall zurückgeworfen und die von 
denſelben beſetzt geweſenen und vertheidigten Hütten in Brand geftedt ; 
die daſelbſt angehäufte Munition explodirte Während des Rück⸗ 
marſches am 20. d. folgten Inſurgenten der Nachhut, ohne indeß einen 
Angriff zu wagen. Das Detachement hatte drei Verwundete. In den 
ſeit dem 16. Januar ſtattgehabten acht Gefechten zwiſchen Bilek und 
KRNorito find 1 Lieutenant, 2 Unteroffisiere und 3 Soldaten verwundet, 

1 Soldat getödtet, einer vermißt. Der Lieutenant iſt feiner Bruſt⸗ 

wunde erlegen. Die Inſurgenten erlitten bei allen Zuſammenſtößen 
bedeutende Verluſte. b 2 
Wien, 22. Januar. Die „Polit.“ Korreſp.“ konſtatirt 

auf Grund verläßlicher Informationen: f 
daß eine angebliche Konvention mit Montenegro wegen Truppen⸗ 

durchzugs weder abgeſchloſſen iſt, noch überhaupt e wurde. 

Mit Ruückſicht auf die . Lage ſei auch kein Anlaß für eine 
ſolche Konvention vorhanden. Von Montenegro werde beanſprucht, 
Daß es den Obliegenheiten eines Neutralen bezuglich Entwaffnung und 

Internirung Uebertretender nachkomme. Dieſer Pflicht habe Monte⸗ 

negro bisher entſprochen. 

Paris, 21. Januar. Gambetta gab heute in der Kom⸗ 
miſſion der Verfaſſungs⸗Reviſion Antwort auf die an ihn ge⸗ 
richteten Fragen und erklärte, Alles, was der Kongreß über das 
vorausgängige Einvernehmen der Kammern hinaus thun möchte, 
würde ungeſetzlich ſein. Der Kongreß würde ſich damit in eine 
revolutionäre Stellung bringen und der Präſident der Republik 
als Hüter der Verfaſſung würde ſich vernehmen laſſen müſſen. 

5 Paris, 21. Januar. Der Schluß der heutigen Börſe 
war beſſer in Folge der Beſprechungen zwiſchen der Union gé⸗ 
naerale und der Banque de Paris nebſt anderen Kredit⸗Inſtitu⸗ 
ten, welche, wie es heißt, die öſterreichiſchen Unternehmungen der 
Union générale übernehmen und helfen wollen, eine Löſung her⸗ 
beizuführen. Dem Vernehmen nach ſind dieſe Beſprechungen auf 
gutem Wege und werde die Regierung ein Arrangement erleich⸗ 
tern, um einer Kriſis vorzubeugen. 
Paris, 21. Januar. Die Börje ſtagnirt. Die Situation 
bleibt abhängig von den Courſen der Union générale und der 


ati on nothwendig fein. 


ige der für dieſe Anſtalt in den nächſten vierzehn 
Tagen fällig werdenden Engagements. Die Syndikatskammer 
von Lyon ſendet eine Deputation an den Finanzminiſter, welche 
die Firirung von Zwangs⸗Kompenſations⸗Courſen erbitten ſoll. 

Paris, 21. Januar. Journale ſagen, daß die „Banque 
de Lyon et de la Loire“ ihre Zahlungen ſiſtirt habe, und daß 
der Adminiſtrationsrath durch eine Kommiſſion unter dem Vor⸗ 
ſitze Jules Roland's erſetzt ſei. 

Paris, 22. Januar. Dem „Pariſer Börſenblatt“ zufolge 
wurde in der geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der 
Chambre syndicale der Agents de change mitgetheilt, daß 
von Pariſer Bankhäuſern behufs Erleichterung der Liquidation 
eine garantirte Anleihe von 120 Millionen offerirt worden ſei. 
Hierüber wird heute beſchloſſen. 

Paris, 22. Januar. Die in der 33er Kommiſſion zwiſchen 
Gambetta und den Mitgliedern der Kommiſſion ausgetauſchten 
Erörterungen betrafen die Befugniſſe des Kongreſſes, Gambetta 
hielt dabei ſeine Meinung aufrecht, daß der Kongreß über die 
Grenzen der Tagesordnung, wie ſie von vornherein durch Senat 
und Kammer feſtgeſtellt ſei, nicht hinausgehen könne. Die Kom⸗ 
miſſion nahm ſchließlich folgende Reſolution an: 

Gemäß Artikel 8 der Verfaſſung vom 25. Februar 1875 und auf 
Verlangen des Präſidenten der Republik erklärt die Kammer, in An⸗ 
betracht der Nothwendigkeit, die Artikel 4, 7 und 8 der aſſung 
bezüglich der Organiſation des Senats und den 8 3 des Artikels 1 des 
Verfaſſungsgeſetzes vom 16. Juli 1875 über die gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen der öffentlichen Gewalten zu revidiren, daß eine Reviſion der Ver⸗ 
fafſungsgeſetze ſtattzufinden habe. 

Die Reſolution gelangte mit 24 gegen 3 Stimmen zur An⸗ 
nahme. 5 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 

Paris, 22. Janzar. Der „Siecle“ ſagt: Die Reſolution 
der Reviſions⸗Kommiſſion mache, da fie die Revifion ohne vor⸗ 
geſteckte Grenzen zulaſſe, die Reviſion unmöglich, indem der 
Senat dieſelbe ablehnen werde. Die türkiſche Botſchaft dementirt 
formell das Gerücht, der Sultan wolle den Bey von Tunis ab⸗ 
ſetzen und Ali Bey Ralifa zum Nachfolger ernennen. Eben ſo 
wird dementirt, daß der Prozeß Rouſtan ins Arabiſche überſetzt 
und in Tauſenden von Exemplaren in Tripolis und Tunis ver⸗ 
breitet werden ſolle. 

Paris, 22. Januar. Die „Agence Havas“ berichtet, daß 
die Beſprechungen zwiſchen der Union Générale und den Kredit⸗ 
inſtituten andauern. Es heißt, daß die Union ihre Lage darge⸗ 
legt und ſich aus ihren Büchern ergiebt, daß ſie den Parquet⸗ 
Wechſelagenten eine große Summe ſchuldet. Die Kreditinſtitute 
würden ihr gegen Titresgarantie eine Anleihe bewilligen; man 
hofft deshalb, daß ein Arrangement zu Stande kommen wird. 
Die Union ſoll morgen ihre Comptoire offenhalten und die 
Zahlungen wieder aufnehmen. Der „Temps“ ſagt: unter den 
großen Bankmächten von Paris herrſche betreffs der in Bezug 
auf die Kriſe zu ergreifenden Maßregeln volle Uebereinſtimmung, 
man wolle indeß nicht auf Geſchehenes zurückkommen und die 
Entwerthung gewiſſer Effekten, ſelbſt wenn ſie unverdient wäre, 


aufheben. Es handle ſich nicht um eine Spekulation, ſondern 


„um gemeinfame Schutzmaßregeln; die Baakmächte beabſichtigten 


der weiteren Ausdehnung der Kriſis eine Grenze zu ſtecken und 
dem Publikum die Ruhe wiederzugeben. 

ndon, 20. Januar. Die von den Inhabern türkiſcher 
Obligationen abgehaltene Verſammlung hat das von Bourke 
wegen der türkiſchen Staatsſchuld verhandelte Arrangement an⸗ 


genommen. 
London, 21. Januar. Der Lord⸗Mayorff von London 


hat ein Meeting nach Manſion⸗Houſe berufen Zwecks Proteſtes 
gegen die Judenverfolgung in Rußland. 

London, 21. Januar. Das „RNeuter'ſche Buren“ meldet 
aus Kairo von geſtern: f 

Von einem Deutſchen, der zu einer Truppe gehört, die hier Wachs⸗ 
figuren zur Schau ausgeſtellt hat, wurde heute ein egyptiſcher Soldat 
thätlich angefallen. Alsbald rottete ſich ein aus mehreren hundert 
Perſonen — darunter auch einigen Soldaten — beſtehender Volkshau⸗ 
fen zuſammen und mißhandelte die zu der Truppe 3 Perſonen. 
Die Konſularbehörden ſchritten ein und hat in Folge deſſen die Aufre⸗ 
gung nachgelaſſen. 

London, 22. Januar. Dem „Reuter' ſchen Bureau“ wird 
unter dem geſtrigen Datum aus Kairo gemeldet, daß der deutſche 
Konſul v. Tresckow bei den dortigen Behörden eine Beſchwerde 
eingereicht habe, da die bei dem Tumulte gegen die deutſchen 
Wachsfigurenhändler anweſende Polizei es unterlaſſen habe, recht⸗ 
zeitig einzugreifen. 

Petersburg, 22. Januar. Das „Journal de St. Peters 
bourg“ beſpricht die Sammlungen des engliſchen Komites für 
die ruſſiſchen Juden und ſagt: 

Lord Shaftesburn und die Prälaten, welche an der Spitze der 
Subſtription ſtänden, trieben anſtatt Philanthropie eine bekla⸗ 
enswerthe antireligibſe und demgemäß antipbilantbropiiche Politik. 

ie engliſchen Journale, vor Allem die Times“, hätten 
über die angeblichen von ruſſiſcher Seite verübten 
Greuelthaten Detgils veröffentlicht, die von willkürlichſter Phantaſie 
und evidenteſter Böswilligkeit zeugten. Die volle Wahrheit fei viel⸗ 
mehr folgende: Nur an dem Eigenthum, nicht an den Perſonen habe 
man ſich vergriffen, Todesfälle ſeien nur ganz iſolirt vorgekommen und 
nur dann, wenn die Menge Widerſtand gefunden habe. Die Juden 
hätten zwar Schaden an Eigenthum erlitten, aber es ſeien mehr Chri⸗ 
ſten als Juden bei den Plünderungen um's Leben gekommen, entweder 
in Folge von Gegenwehr oder Intervention ſeitens der Truppen. Die 
von engliſcher Seite angegebene Ziffer ſei aber ſo unerhört übertrieben, 
daß es unmöglich ſei, dieſelbe näher ins Auge zu faſſen. Die Erzäh⸗ 
lungen von Schändung von Frauen ſeien reine Erfindung, es ſei kein Fall 
irgendwo konſtatirt, keine Klage darüberſangeſtellt worden. Solche Erzählun⸗ 
gen müßten begreiflicherweiſe zur Steigerung des Effektes in den engliſchen 
Berichten dienen. Zu welchem Zwecke aber verbreite man dieſe Lügen 
und Uebertreibungen? Gerne würde man in Rußland jede Hilfe zur 
Milderung des Elends angenommen haben, könne man aber eine ſolche 
mit Beleidigungen und W acceptiren? Ohne Zweifel 
liege hier ein anderer Grund als das Mitleid vor. Gewiſſe Leute be⸗ 
abſichtigten, die englische Geſellſchaft mit der ruſſiſchen Geſellſchaft zu 
brouilliten, oder mißſielen vielleicht die guten Beziehungen, welche ſeit 
dem Eintritt des Kabinets Gladstone beſtänden, oder einer gewiſſen 
Partei? Denn anders ſei dieſe Verbindung von Lüge und Philan⸗ 
thropie nicht zu erklären. Die Unruhen hätten im April angefangen 
und ſich ſeit dem Sommer bis zu dem Ereigniß in Warſchau nicht 
wiederholt. Die ruſſiſche Regierung ſei mit der Regelung der Juden⸗ 


ver 1 frage beichäftiat, bie auglündiſce Preie möge bieie abwarten und 


Sud m Weriag vo: W. Decker & womp. . Mönen m Voten. 


3 Frage, deren Löſung ohnedies Schwierigkeiten aller Art biete 


n. 

Petersburg, 22. Januar. Die Ernennung des Gene⸗ 
rals Gurko zum zeitweiligen Generalgouverneur von Odeſſa 
wird amtlich publizirt. — Das Journal „Moskauer Telegraph“ 
hat die erſte Verwarnung erhalten. — erneh 
iſt von dem General Kaufmann das Projekt einer Eiſenbahn 
W — e n 

etersburg, 22. Januar. heutigen „Regieru Bangein ii 
wird ſeitens des Sinanminifteriums in eingehenden al võ ige 
Grundloſigkeit der Meldung des Londoner „Ekonomiſt“ nachgemiefen, 
nach welcher die Regierung die Eingänge aus den konſolidirten Eijen- 
bahnobligationen für Staatsbedürfniſſe verwendet haben ſollte. Das 
Finanzmimiſterium beweiſt im Gegentheil an der Hand von Ziffern, 
daß die Regierung nicht nur alle Summen aus den realiſirten din 
babn-Obligationen durchaus für Eiſenbahnzwecke verausgabt, ſondern 
noch außerdem über 150 Millionen Rubel aus verſchiedenen Reffourcen 
des Staatsſchatzes für gleiche Zwecke vorgeſchoſſen hat. 
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